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Hiſtoria von der Suſanna und Daniel . j Sf
Lehr : Ehre machet manchen ſtoltz und boͤs, dem ſie widerfaͤhret ,

wie Haman , nach ſeines Koͤnigs Zeugniß , c. 6. v. 2,8 .

9 . Denn er hat Mardochaͤum ( der durch ſeine Treu
und Wohlthat unſer Leben errettet hat ) und unſer un⸗

ſchuldig Gemahl , die Koͤnigin Eſther , ſammt ihrem gan⸗

tzen Volck , faͤlſchlich und boͤblich verklagt , daß ſie alle ſoll⸗
ten umbracht werden . Und alsdenn / wenn die hinweg
waͤren/ die uns bewahren , hat er gedacht uns auch zu er⸗

P und der Perſen Reich an die Macedonier zu

ringen.
10, Wir befinden aber , daß die Juͤden, welche der

verjagte Bub wollte toͤdten laſſen , unſchuldig ſind , gu -
te Geſaͤtze haben , und Kinder des hoͤchſten, groͤſſeſten und

ewigen GOttes ſind , der unſern Vorfahren , und uns ,
diß Reich gegeben hat, und noch erhaͤlt .

11 . Darum ſollt ihr euch nicht halten nach dem Brief ,
welchen Haman ausbracht hat .

12 . Denn um ſolcher That willen , iſt er mit all ſeinem
Geſchlecht , vor dem Thor zu Suſan , an den Galgen ge⸗

ers verdient hat,
13 . Aber diß Gebott , das wir euch jetzt zuſchicken , ſollt
ihr in allen Staͤdten verkuͤndigen , daß die Juͤden moͤgen
ihr Geſaͤtz frey halten .

14 . Und wo man ihnen Gewalt thun wollte , am drey⸗
zehenden Tag des zwoͤlften Monden , der daheiſſet Adar ,
da ſollt ihrſie ſchuͤtzen, daß ſte ſich an jenen raͤchen moͤgen.
Denn denſelbigen Tag hat ihnen der allmaͤchtige GOtt
zur Freude gemacht , daran ſie , das auserwaͤhlte Volck,
ſollten umkommen ſeyn .

15 . Darum ſollt auch ihr , neben andern Feyer⸗Tagen
dieſen Tag feyren in allen Freuden , auf daß es uns wohl
gehe, und allen , ſo den Perſen treu ſind , und ein Exem⸗
pel ſey , wie Untreu geſtraft werde .

16 . Welches Land aber oder Stadt diß Gebott nicht
halten wird , die ſoll mit Schwert und Feuer vertilget
werden , alfo , dag weder Menih , noch Thier , nod
Vogel , hinfort darinnen wohnen koͤnne .

Diß Stuͤck mag man leſen zu erſt oder zu letzt : Denn der Traum iſt
geweſen vor der Geſchicht , und die Deutung nach der Geſchicht .

J ; KA andern Jahr des groſſen Koͤnigs Artaxerxis/ ,
am erſten Tag des Monden Niſan , hatte Mar⸗

dochaͤus einen Traum , der ein Jud war , ein Sohn Jai⸗
ri , des Sohns Simei , des Sohns Kis , vom Stamm
Benjamin , und wohnte in der Stadt Suſan , ein ehrli⸗
cher Mann , und am koͤniglichen Hof wohlgehalten .

2 . Er war aber der Gefangenen einer , ſo NebucadNe⸗

zar , der Koͤnigzu Babel , weggefuͤhrt hatte von Jeruſa⸗
lem , mit dem Koͤnig Jechanja , dem Koͤnig Juda . Und
das war ſein Traum :

Hiſtoria von der
Summa .

Hat fuͤnf Theil . 1. Iſt die Beſchaffenheit der Perſon , was Suſan⸗
na fuͤr ein Weib geweſen , v. 1⸗4. Il . Das boͤſe Beginnen der zweyen
Richter , v. 5⸗27 . IIl . Die Anklag und Gerichts⸗Verhoͤr , und wie Eu -

ſanna hierauf zum Tod verdammet worden , v. 28⸗44 . IV. Die wun⸗

derbare Erledigung durch Danielem , v. 45⸗60 . V. Die gerechte Stra⸗

fe wider die zween Aelteſten , v. 61⸗64 .

$ 6 war
cin Mann zu Babylon , mit Namen Fo -

jakim ,
2 . Der hatte ein Weib , die hieß Suſanna, ei⸗

ne Tochter Hilkia , die war ſehr ſchoͤn, und darz

zu gottsfuͤrchtig,
3 . Denn ſie hatte fromme Eltern , die ſie unterwieſen

hatten nach dem Geſaͤtz Moſe .
Lehr : Daß Gottesfurcht ( und Tugend ) die ſchoͤnſte Zierd eines

Weibes ſey , die durch fleißige Auferziehung frommer Eltern aus GOt⸗

tes Wort erlanget wird, v. 2. 3.

4 . Und ihr Mann , Jojakim , war ſehr reich , und hatte
einen ſchoͤnen Garten an ſeinem Haus . Und die Juͤden
kamen ſtaͤts bey ihm zuſammen , weil er der vornehmſte
Mann war unter ihnen allen .

` Es wurden aber im ſelben Jahr zween Aelteſten
aus dem Volck zu Richtern geſetzt , das waren

: Ihreſolche Reut , von welchen der HERR geſagt hatte

Richter uͤben alle Bosheit zu Babylon . )
6 . Dieſelbige kamen taͤglich zu Jojakim , und wer eine

Sache hatte , mußte daſelbſt vor fie kommen .

2 . Und wenn das Volck hinweg war , um den Mittag ,
pflegte die Suſanna in ihres Mannes Garten zu gehen .

8 . Und da ſiedie Aelteſten ſahen taͤglich darein gehen ,

henckt , und hat ihm alfo GOTT bald vergolten , wiel

OODOOOODOOOOORZOOOCO ODON ONOO OOOO OOO OTO OO OOO

Guſanna und

hen / und gedachten weder an GOttes Wort noch Straf .

3 . Es erhub ſich ein Geſchrey und Getuͤmmel , Donner
und Erdbeben , und ein Schrecken auf Erden . Und ſiehe,
da waren zween groſſe Drachen , die giengen gegen einan⸗
der zu ſtreiten .

4 . Und das Geſchrey war ſo groß, daß alle Laͤnder ſich
aufmachten zu ſtreiten wider ein heilig Volckk .

5 . Und es war ein Tag groſſer Finſterniß , Truͤbſal und

Angſt , und war eingroſſerImaer/ und Schrecken auf Erden .
6 , Und das heilige Bold war hoch betruͤbt und furch⸗

ten ſich vor ihrem Ungluͤck, nnd hatten ſich ihres Lebens
erwogen ,

7 . Und ſie ſchryen zu SOTT , und nach ſolchem Ge⸗
ſchrey ergoß ſich ein groſſer Waſſerſtrom aus einem kleinen

Brunnen . |

8. Und die Sonn gieng auf , und ward hell ; und die

Elenden gewonnen , und brachten um die Stoltzen .
9 . Als nun Mardochaͤus erwachte , nach dem Traum ,

dachte er , was GOtt damit meynte , und behielt den

Traum in ſeinem Hertzen , und dacht ihm nach , biß in

die Nacht , und haͤtte gern gewußt/ was er bedeutete ,

Lehr : Daß zwar etliche Traͤume , ſo von GOtt oder den Engeln
herkonunen / kuͤnftige Dinge vorbilden , doch aber auf Traͤume ſich nicht
zu verlaſſen , oder ihnen nachzuhaͤngen , c. 7. v. 8.

Diß Stuͤck wird geleſen nach dem Ende des 10 . Capitels .

I , y Mardochaͤus ſyrach : GOTT hat das alles
geſchickt .

2 . Ich dencke an meinen Traum , und es iſt eben er⸗t
gangen , wie mir getraͤumet hat .

3 . Der Peine Brunn / der ein groſſer Waſſerſtrom
ward , dadie Sonne ſchien , und hell ward, das iſt Eſther /
welche der Koͤnig zum Gemahl genommen , und zur Koͤni⸗
gin gemacht hat .

4 . Die zween Drachen ſind ich und Haman .
s . Der cine bedentet die Heyden , fo zufammen famen ,

und den Namen der Juden austilgen wollten .
6 . Der andere bedeutet mein Volck Iſrael , welches

zum HERRN rief , md der HERR half feinem Bol ,
und erloͤſte uns von dieſem Ungluͤck . Er thut groffe zei -
chen und Wunder unter den Heyden , denn er hat allezeit
Unterſcheid gehalten zwiſchen ſeinem Volck und den Hey⸗
den . Und wenn das Stuͤndlein kommen iſt , daß die Hey⸗
den am ſtoͤltzeſten, und wir am ſchwaͤchſten geweſen ſind/
und daf GOTT hat richten follen , ſo hat er an ſein
Volck gedacht , und ſeinem Erbe den Sieg gegeben .

7 . Und dieſe Tage ſoll man halten im Monden Adar ,
auf den vierzehenden und funfzehenden Tag deſſelben
Monden , in allen Freuden , und mit hohem Fleiß , wenn

das Volck zuſammen kommt , und ſoll ewiglich alſo ge⸗
halten werden im Volck Iſrael .

Ay

I,
9 . Und wurden daruͤber zu Narren , und warfen Bie

Hugen fo gar auf fie , daß ſie nicht kunnten gen Himmel ſe⸗

Warnung : Daß unkeuſche Lieb und die ſchaͤndliche Luſt⸗Seuche zu
Narren mache , daß man weder an GOttes Wort noch Strafe gedencket /
wie die zween gottloſen Aelteſten , v. 8. 9.

10 . Sie waren aber beyde
bromt ,

,
11 , nò fehámten fich , ciner dem andern es zu offenba⸗

ren , und ein feglicher haͤtte gern mit ihr gebuhlt .
12 . Und warteten kaͤglich mit Fleig auf fe , daß ſie ſie

nur ſehen moͤchten . Es ſprach aber einer zum andern :

i T Ey/ laß uns heimgehen : Denn es iſt nun Zeit Eſ⸗
ens .

14 . Und wenn ſie von einander gegangen waren , kehr⸗
te darnach jeglicher wieder um , und kamen zugleich wie⸗
der zuſammen . Da nun einer den andern fragte , bekann⸗

zugleich gegen ihr ent⸗

ten fie beyde ihre boͤſe Luſt : Darnach wurden ſie mit ein⸗
ander eing, darauf zu warten , wenn ſie das Weib moͤch⸗
ten allein finden. Und da ſie einen bequemen Tag beſtimmt
hatten , auf ſie zu lauren , kam die Suſanna mit den zwo

caͤgden , wie ihre Gewohnheit war , in den Garten , ſich
zu waſchen : Dennes war ſehr heiß⸗

16 . Und es war kein Menſch im Garten , ohn dieſe

goren ager ı Die fich heimlich verſteckt Hatten ; und auf
ie laurten .

17 . Und ſie ſprach zu ihren Maͤgden : Holet mir Hal
ſam und Seifen , und ſchlieſſet den Garten zu , daß ich
mich wafe ,

18 . Und die Maͤgde thaten , wie ſie befohlen hatte / und

Nutz .

Cap. 8.
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raumes .

Nutz .

wurden ſie gegen ihr entzuͤndet mit boͤſer Luſt , ſchloſſen den Garten zu / und giengen hinaus zu der hintern
m’ Thur ,



Kom Hei gu Dabel ,
—

Thuͤr/ daß ſie ihr braͤchten was fie haben wollte , und ] Vermahnung :Daßunſchuldig BeklagteundUnterdruckte u GO| Fug ,
| i ; dem HErrn hertzliches Vertrauen haben , und ihm , als dem allwiſſen⸗
wurden der Maͤnner nicht gewahr , denn ſie hatten ſich

den Sete GOTT , ibre Sache , durchs Gebet, befehlen aiea i
verſteckt . wie Suſanna, d. 35 . 42 . 43

19 . Da
auen Ae asanefa aam ; an die 44 . Und Gtt erhoͤrte ihr Ruffen.

zween Aelteſten hervor , und liefen zu ihr , und ſprachen : AIN ie bre i
:

20 , Siehe , der Garten iftzugefhloffen ,und niemand || 49 L RAw en Ae a | M y,

ſiehet uns , und ſind entbrannt in deiner Liebe , darum ,
pieg Daniel , Der fieng an laut zu ruffen ; Dan

fo thue unſern Willen , i T AI : A
i

21 , Willt du abernicht, fo wollen wir auf dichbeken 45> Mulen, erhia AAE tekeve e
nen , daß wir einen jungen Geſellen allein bey dir funden

te ibn , maser mit ſolchen Worten meynte ?
haben , und daß du deine Maͤgde darum habeſt hinaus ge⸗ 43 . Er aber trat unter fie , und ſprach : Serd ihr von

ſchickt. 67,Iſrael ſolche Narren / daß ihr eine Tochter Ifrael verdam⸗
22 . Daerſeufzte Suſanna , und ſprach : Ach , wie bin S gile

it aan deara man aer o bn E, Seige ate aotit m pt mnte?
D t i ichs aber nicht , ſo komme ich nicht falſche Zeugniß wider ſie geredt .

23 . Doch will ich lieber unſchuldig in der MPenſchen Haͤn⸗ R MA 8 e Haimi g .
de tommen , denn wider den HERRN fündigen . , MA AE

24 . Und fteng an laut zu ſchreyen : Aber die Aelteſten Aoa uns , weil dich GOTT zu ſolchem Richter⸗Amt

fryen auch úber fie. +

E tint
der eine lief hin gu der Thir des Gartens , und | | a ai a prac u ipoe Smapeop eingi

jA te au + z ; ; E
e i

ten , i

26 . DA min das Geſind ſolchGeſchrey hoͤrte, liefen ſie er den a a RIAN aven Eaa
ra zur hintern Thuͤr, zu ſehen , was

fett treffen dich deine Sünden , die du vorhin getrieben haft

27 . Und die Aelteſten fiengen an von ihr zu ſagen , Daf 53 . Da duunrecht Urtheil ſpracheſt , und die Unſchul⸗
A digen verdammteſt , aber die Schuldigen losſpracheſt :So

e an oake
Doh der HERR * gebotten hat , Du follt die Frommeni " Ero,

3 w 6
s

o œnani uUnd Unſchuldigen nicht toͤdten . BIT
a U ires Dannes,D n aa i 54 . Haſt du nun dieſe geſehen , ſo ſage an : Unter wel⸗

men auch die imeen9
A anaa Qia

miao
en . | Hen Baum haft du fie bey einander funden ? Er aber

hdie zween Aelteſten voll falſcher Liſt wider Su⸗
moortete : 7 Lind

ſanna , daß ſie ihr zum Tod hüuͤlfen, antwortete: Unter einer à Linden .
Sabio e

29 . Und ſprachen zu allem Volck : Schicket hin , und
a Im Griechiſchen ſtehet unter einem ino , das heiſſet latine

ri T ' Lentiſcus , und iſt der Baum, davon der Gummi fleuft , fo man Ma -
laſſet Suſanna , die Tochter Helkia , Jojakims Weib , herſſſtir nennet . Weil aber der Baum uns Teutſchen nicht bekannt ift , hat
Holen.

a
man einen andern dafür nennen muͤſſen.

30 , Und da fie gefordert ward , fam fie mit ihren Eltern | | 5ß . Da ſprach Daniel : O recht ! der Engel des HErrn
und Kindern , und ihrer gantzen Freundſchaft . wird dich finden , und zerſcheitern , denn mit deiner Luͤgen

31 . Sie war aber ſehr zart und ſchoͤn. bringeſt du dich ſelbſt um dein Leben .
32 . Darum hieſſen dieſe Boͤſewicht ihr den Schleyer s6 , Und da dieſer hinweg war , hieß er den andern

wegreiſſen , damit ſie verhuͤllt war , auf daß ſie ſich ergotz⸗auch vor ſich kommen , und ſprach zu ihm : Du Canaant
ten an ihrer Schoͤnheit. Art , und nicht Juda , die Schoͤne hat dich bethoͤrt , und

33 . Und alle / die bey ihr ſtuhnden , und die ſie kenn⸗ die boͤſe Luſt hat dein Hertz verkehrt .
ten , waͤinten um ſie . 57 . Alſo habt ihr den Toͤchtern Ifrael mit gefahren/

34 . Und die zween Aelteſten traten auf mitten unter dem und ſie haben aus Furcht müſſen euren Willen thun , aber
Volck , und legten die Haͤnde auf ihr Haupt . dieſc Tochter Juda hat nicht in eure Bosheit gewilligt .

35 . Gie aber wåinte , und hub die Augen auf gen Him⸗ 58 . Nun fage an : Unter welchem Baum haſt du ſie ben
mel : Denn ihr Hertz hatte ein Vertrauen zu demHERRRN . einander ergriffen ? Er aber antwortete : Unter einer Ei⸗

36 . Und die Aelteſten fiengen an , und ſyrachen : Da ſſchen.
wir beyde allein in dem Garten umher giengen , kam ſie 59 . Da ſprach Daniel : Orecht ! der Engel des HErrn
hinein mit zwo Maͤgden , und ſchloß den Garten gu , und wird dich zeichnen , und wird dich zerauen , Denn mi

pee

ſchickte die Maͤgde von ihr . deiner Luͤgen bringeſt du dich ſelbſt um dein Leben .

37. Da fam ein junger Gefell au ihr , der fich verftet ! 60 . Dafiengale Volck an mit lauter Stimme zu ruf⸗
hatte , und legte ſich zu ihr . fen , und preien GOTT , der da hilft denen , fo auf ihu
38 . Da wir aber in einem Wiuckel im Garten ſolche hoffen und vertrauen .

Schande ſahen , liefen wir eilend hinzu , und funden ſie Lehr : Daß GOtt der Unſchuldigen Recht ausführe , und ihre Un Nutz
bey einander . ſchuld mit Ehren endlich ans Licht bringe , zeiget Suſanna Geſchicht /

39 . Aber des Geſellen kunnten wir nicht maͤchtig werden : v. 45⸗60 .

Denn er war uns zu ſtarck , und ſtieß die Thuͤr auf , und 61 . ye traten auf wider die zween Aelteſten , weil Y.

ſprang davon. fie Daniel aug ihren eigenen Worten uͤberwei⸗
40 . , Sie aber ergriefen wir , und fragten , wer der ſet hatte , daß ſie falſche Zeugen waͤren ,

ſungeGeſell waͤre? Aber ſie wollt es uns nicht ſagen . Sol⸗ 62. Und thaten ihnen nach » dem Geſatz Mofe , rie Det
ches zeugen wir. . ö fie fich an ihrem Naͤchſten verſchuldet hatten , und tödteten

.
417, Und das Volck glaubte den meyen , als Richtern ifie . Mfo ward deſſelben Tages das unſchuldige Blut er⸗ 5

und Oberſten im Volck , und verurtheilten die Suſannafrettet .
aum Tod , Lehr : Falſcher Zeugen ſchwehre Strafeiſt billich , und der Gerech Nutz

42 . Sie aber ſchrye mit lauter Stimm , und ſprach : tigkelt gemaͤß, v. 61. 62.
HERR,ewiger GO T , der du kenneſt alle Heimlichkeit,, 6z . Aber Hilkia , ſammt feinem Weib , lobten GOtt
und weiſſeſt alle Dinge zuvor , ehe ſie geſchehen. um Suſanna ihre Tochter , mit Jojakim , ihrem Mann

43 . Du weiſſeſt , daß dieſe falſche Zeugniß wider mich und der gantzen Freundſchaft , daß nichts unehrliches an

piga haben . Und nun ſiehe , ich mug terben , fo icd lihr erfunden ward ,

Ka ſolches unſchuldig bin , daß ſie boͤslich über mich ge⸗[ 64 . Und Daniel ward groß vor dem Volck , von dem

Kara baben, o Tag an , und hernach fuͤr und fuͤr. e3 EIA A A I O T N E N O A O

Yim Bel iu Babel ,
Summa. , | nt v piner ſtaͤtsr

den
König pi ehrli⸗

Dieſes Stück kan in drey Theil eingetheilet werden . 1. Wirderzeh⸗
er gehalten dennalle Freunde des Kongne

* don demBetrug der abgoͤttiſchen Dalen Bel a ma die zu ra enen
—— a gel,

drungen wS 8. ll⸗ E ernfilich der König auf den Grund ge-| | VCL , Dem mMugte man tág ich opfern zwoͤlf Malte

a z a
ie er die Sach erfahren , und die Pfaffentzen , E pben heaAE y Ena ge geea

3 . Und der Koͤnig diente dem Abgott ſelbſt , und g
glichp t Daniel bettete

l 6S .
a Gat dem Tod Aſtyagis , kam das Kinig -

taͤglichhinab , denſelben anzubetten / aber Danie
0

gis, Eo ſeinen GOtt an .
Cyrus . reich an Cyrum aus Perſia . 4 . Und der Koͤnig ſprach zu ihm : Warum betteſt du

niht
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